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Amtliches.
Neuenbürg.

An die Ortspotireibehördkn,
betreffend die Aufrechterhaltung der Ordnung in der Neujahrsnacht.

Die in den letzten Jahren gemachten Wahrnehmungen veranlassen
das Oberamt, die Ortspolizeibehörden nachdrücklichst aufzusordern, für die
Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung in der Neujahrsnacht recht¬
zeitig die erforderlichen Vorkehrungen zu treffen, insbesondere so weit
erforderlich die Wachmannschaften zu verstärken und mit den geeigneten
Weisungen zu versehen.

Grobe Störungen der Ruhe durch Schreien, wüstes Singen und
dergl., insbesondere aber das Abfeuern von Schußwaffen und das Ab¬
brennen von Feuerwerkskörpern auf öffentlichen Straßen und-Plätzen und
in der Nähe von Gebäuden sind soweit irgend möglich von den Polizei¬
offizianten den Ortspolizeibehörden zur Anzeige zu bringen, welche die
eingelaufenen Anzeigen sodann entweder in eigener Zuständigkeit zu
erledigen oder aber dem Oberamt vorzulegen haben.

Den 24. Dezember 1901. K. Oberamt.
Amtmann Knapp.

Bekanntmachung, das Neujahrsschieben betr.
Das Oberamt weist mit Rücksicht auf die bevorstehende Neujahrs-

nacht darauf hin, daß es verboten ist, ohne polizeiliche Erlaubnis an
bewohnten oder von Menschen besuchten Orten und in gefährlicher Nähe
von Gebäuden oder feuerfangenden Sachen mit Feuergewehr zu schießen
oder Feuerwerkskörper abzubrennen.

Zuwiderhandlungen werden strenge bestraft.
Den 24. Dezember 1901. K. Oberamt.

Amtmann Knapp.
Revier Wildbad. Stadtgemeinde Wildbad.

Mrlljeseruilgs-Attsrd.
Die Lieferung und das Klein¬

schlagen von 393 vbi » Sand¬
steinen auf die chauffierten Wald¬
wege des Reviers werden am

Montag den 30. ds. Mts.,
vormittags9 Uhr

auf dem Rathaus in Wildbad wie
bisher veraccordiert.

Gleichzeitig wird das Brechen der
Steine im Rollwasserbruch auf
mehrere Jahre veraccordiert.

Revier Wildbad.

Weg - Sperre.
Wegen Holzfällung in II. 106

oberer Baureuberg ist die alte
Baurenbergsteige vom 1. Januar
1902 an bis auf Weiteres gesperrt,
die neue Baurenbergsteige gefährdet.

Maisenbach.
Diejenigen, welche an den Nach¬

laß des Friedrich Feuerbacher,
gew. Bäckers und Löwenwirts in
Maisenbach Ansprüche zu machen
haben, werden im Auftrag der Erben
aufgefordert, solche längstens inner¬
halb 8 Tagen bei dem Unterzeich¬
neten mit Vorlegung des Beweises
anzumelden.

Den 26. Dezember 1901.
Schultheißenamt.

Seibold.

Bkeinihplz'Vkkkiiilf
am Montag den 30. Dez. 1901,

vormittags 10 V2 Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad aus:
Stadtwald Meistern Abt. 1 b großer
Rank, Abt. 3 b Eberhardssteig;

Abt. 4 b Schillereiche:
3 Rm. Ahornprügel,
9 „ tannene Prügel II. Kl.,

29 „ „ Reisprügel.
Stadtwald Meistern Abt. 1 a Großer
Rank und Leonhardswald Abt. 2 a

Kohlplatte:
29 Rm. tannene Prügel II. Kl.,
28 „ „ Reisprügel.

Stadtwald III. Sommersberg Abt. 2
Schleisweg:

4 Rm. forchene Prügel II. KI.,
Stadtwald III. Sommersberg Abt. 3

Haneseweg:
6 Rm. forchene Prügel II. Kl.,

Stadtwald V. Wanne Abt. 4 e b
Sulzebene:

3 Rm. buchene Prügel II. Kl.,
45 „ tannene Prügel II. Kl.,
5 „ buchene Reisprügel,

37 „ tannene Reisprügel.
Den 20. Dezember 1901.

Stadtschultheißenamt.
Bätzner.

Herrenalb (Württ. Schwarzwald.)
Aus dem Nachlaß des verstorbenen

Krotl , Alvert, gew. Keschers der Villa Mayenberg
kommen am

Donnerstag den 2. Januar , von vormittags 9 Uhr an
zur Versteigerung:

22 vollständige, gut erhaltene Betten(je zusammen oder in einzelnen
Stücken), worunter 18 mit Roßhaarmatratzen, Ueberzüge und sonstige
Zubehörungen hiezu, Sophas, Divans, gepolsterte und gewöhnliche Sessel,
Tafeln und Tische, Kommoden, Kästen, Schreib- und Arbeitstische, Wasch-
und Nachttische mit und ohne Marmorplatten, 1 Pianino von Schied-
mayer, 1 Piano, sonstiges Schreinwerk aller Art, diverse Bilder, worunter
schöne Stahlstiche, 2 Gewehre. Silberzeug verschiedener Art, namentlich
43 filb. Löffel. Küchengeschirr von Metall, Porzellan, Kristall, Glas :c.
1 Speiseservice, Waschgarnituren re., ca. 1500 St . Wein- und Wasser¬
flaschen rc. Sonstige Haushaltungsgegenstände, besonders eine größere
Partie Gallerten, Vorhänge, Spiegel, Standuhren, Lampen, Gartenmöbel,
ca. 15 Wein- und Mostfässer von t20-- 150 Liter, ca. 500 Liter Most,
1 bereits neue Obstmahlmühle und Presse, ein kleines Quantum Wein
in Fässern und in Flaschen, 1 Brut-Apparat, Fuhr- und Reitgeschirr,
1 Viktoria, 1 Jagd-, 1 Kuhwagen, 1 Schlitten, Sattel- und Zaumzeug,

Damensattel, Schlittengeläute, ca. 80 Zrr. Heu und Oehmd. Auskunft
wird von den Erben in Herrenalb und dem Testamentsvollstrecker Stadt¬
pfleger Besserer in Kirchheimu. T. erteilt.

Mrivat-AnZeigen

Neuenbürg , den 26. Dezember 1901.
Danksagung.

Für die uns bewiesene herzliche Teilnahme an dem
uns betroffenen herben Verluste unseres nun in Gott
ruhenden lieben Kindes

Oskar
sprechen wir unfern herzlichen Dank aus.

Oberkontrolleur
mit Frau, geb. Hayd.

kseklskmvslt kuäoll Lmräel
bnl sieb in

« . LSÄSrZSlasKSrr ..

Pfinzweiler.

Ter hiesige MiUtär-Nervin
hält am

Sonntag den 29 . d. M.
im Gasthaus zur „Sonne ", abends 6 Uhr beginnend,

seine

Weihnachtsfeier
ab und ladet die verehrliche Einwohnerschaft, wie alle auswärtigen Freunde
und Gönner des Vereins höflichst ein.

Der Vorstand.
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Born 24 . bis 31. Dezember erhält Jedermann ein

VelliiiLelNs - Kesclieiilc
bei einem Einkauf von Mk. 3.— an.

ktorrkeiw. Lrettei».

Habe ineinv?raxi8 nieäer Kut'̂ ettümuun

vr. 8seki,
fiii H » k8 , Xr»8«i»- niitl

Allgemeine Rentenanstalt zu Stuttgart.
Versicherungsgesellschaft auf volle Gegenseitigkeit.

Die mit Ablauf des 31. Dezember l. I fällig werdenden Renten können
von da an gegen Uebergabe der mit Lebensbestätigung des Mitglieds und
mit Quittung versehenen Coupons ohne jeglichen Abzug bei dem Unter¬
zeichneten Vertreter der Anstalt erhoben werden.

Soweit ein Dividendenanspruch besteht, entfallen auf je eine volle
Mark Rente 3 Pfennig Dividende.

Beitrittserklärungen werden jederzeit enrgegengcnommcn.
Wilhelm Fietz, Kaufmann in Aeuenöürg.

vr. L. ll ot'8 LMKekk, kiorrkeim,
KvASniider <1em liu1ftriu8.

^ieclerlugo clor tlomöopatiiiselikn ^ entrulsstokiioice von

oinpüeliit sieli 2ur prompten Ifteterung sümtiieber komöo-
patdisvLer Lliktel,

NllU8- , KVI8K- , Ulitt sa8l!keuspotk<k<« . üomöop.
Uinkkr «kt «'

^.lie Ueckiektinenke in OriKiitsI -X«rp »vZLi» »zx obiger Aontrui-
upotbelce.

kollrvejlerLekt
aus 6er Lelcküellerei Rottiveil.

k'kiiistv Mr ^k: Lol
empkieblt.

Apotb. Lvireirlrur «kl, Del op Kon 23, ZivueiibürK.

Statt besonsterar Anreize:
pann> Uotkku88
Oeorg Kkutiler

V<f >! ob1k
K Ueuendürg. llnterrsickenbsck. Z

Osrsmber 1901.

Neuenbür  g.
Alle im Jahr 1884 ,Geborenen
sind zu gemütl. Beisammensein aus
Sonntag 29. d. M., mittags 2 Uhr
in die Wirtschaftz. Windhof höflichft
eingeladen. Einige Altersgenossen.

Gesucht
für ein Privathaus auf dem Lande

alleinstehende Frau , gesetzteneine
Alters, die kochen kann, und die
Hausarbeit übernimmt.

Offerte mit Zeugnissen an die
Geschäftsstelle ds. Bl. unter „Villa".

WÜdUR
Augelcrufenev

Dachshund, Wde)
kann gegen Ersatz der Einrückungs¬
gebühru. Futtergeld abgeholt werden
bei Friedr . Gall, Schlosser.

vierteigvsrell
^Spez : Hausmacher-

Eiernudeln
in anerkannt vorzüglicher Qualität
empfiehlt

Emil Abel, Pforzheim,
Eierteigwarenfabrik.

Liei>nkmzI Nrmwkz.
Heute abend8 Uhr Singstunde.

Das Frühstück feinster Kreise ist M. T. ;
an Güte und Billigkeit unübertroffen, wird
Meßmer ' s Thee jetzt auch m Bürger¬
kreisen mehr und mehr gewürdigt und
weiter empfohlen. Probepackete L 60,
80 u. s. w. bei den bekannten Ver¬
kaufsstellen.

Weihnachtsfriedeu.
'S ist Weihnachtsabend, tief im Thal

Ein Hüttchen steht im Winde,
Die arme Mutter wacht darin
Bei ihrem kranken Kinde.
„Mich friert, o Mutter, " tönt es leis,
Im Kämmerlein, im stillen,
Die Mutter weint und müht sich ab
Ihr Kindlein warm zu hüllen.

Am Bettchen steht ein Tannenbaum,
Es glänzen seine Lichtchen,
So seltsam, ach, beleuchten sie
Des Knaben bleich Gesichtchen.
„Hörst, Mutter , Du die Engelein
Vor unser'm Fenster singen,
Mit ihren Flüglein goldig schön,
Was wollen sie uns bringen?

Ich weiß, ich weiß, lieb Mütterchen
Das Christkindleinwill kommen."
Es kam — und hat das blaffe Kind
Zu sich hinauf genommen.
Die Mutter steht allein — allein,
Kaum läßt der Gram ihr Thränen,
Sie schließt ihr Auge und vertieft
Sich m ein düst'res Sehnen.

Da plötzlich schallt ein Glockenchor
Wie zarte Himmclsklänge,
Die Sterne schimmern sriedevoll
In ihres Stübchens Enge.
Hold wie ein schlafend Engelein
Sieht sie das Kindlein liegen,
Es liegt ein wunderbares Glück
In den so stillen Zügen.

Die Mutter hört leis' wie im Traum
Süß eine Stimme sagen:
„Was wemst Du denn lieb Mütterchen?
O lasse doch Dein Klagen,
Sieh ' , wen das Christkind zu sich rief,
Dem ist viel Heil beschicken—."
Die Mutter betet, weint nicht mehr,
Die Engel singen: „Frieden !"

Aus Stadt, Bezirk und Umgebung.

Pfinzweiler. (Einges .) Auf den Artikel
über die Feldrennacher Gemeinderats¬
wahl  haben wir Pfinzer zu erwidern, daß die
Behauptung nicht richtig ist, daß die hiesige
Bürgerschaft einen eigenen Kandidaten aufgestellt
hat und daß wir einen Ausschlag bei der Wahl
geben wollten; denn cs ist uns schon lange klar,
daß wir mit unseren 55 Stimmen gegen die
ca. 150 Stimmen in Feldrennach unterliegen
müssen. Es war uns auch ganz egal, ob wir
zwei Gemeinderäte weiter vom Mutterort be¬
kommen hätten, sind wir doch schon lange daran
gewöhnt, als Stiefkinder behandelt zu werden,
denn nach der Meinung der Feldrennacher müssen
wir zufrieden sein, „wie es mit uns gemacht

wird," — trotzdem wir „auf der Pfinz" mit
unseren 55 Stimmen doch entschieden mehr Be¬
rücksichtigung von der großen Hauptgemeinde
in Anspruch nehmen können.

Wildbad,  24 Dez. (Eiliges.) Am letzten
Sonntag hielt der „Liederkranz" im „Gasthaus
zum kühlen Brunnen" eine zahlreich besuchte
und in allen Teilen wohlgeluugene Weihnachts¬
feier ab. Eröffnet wurde die Feier mit dem
ansprechenden Melodram „Das Glöcklein von
Jnnisfär " , das den Glanzpunkt des Abends
bildete und wahre Weihnachtsstimmung über
denselben verbreitete und auf die Anwesenden
einen tiefen Eindruck machte. Die Deklamation
wurde von dem 10jährigen Töchterlein des Hrn.
Stadtbaumeister Weyhenmeyerin  bewunderns¬
werter Weise vorgetragen, die Klavierbegleitung

hatte Reallehrer Kirsch mer  übernommen. Der
Männerchor sang unter der tüchtigen Leitung
seines bewährten Dirigenten, des Herrn Lehrer
Wörner,  mehrere recht wirkungsvolle Chöre
und Quartette, die wohlverdienten Beifall fanden.
Eine treffliche Wirkung erzielte das von Frln.
Schill und Hrn. Kuch zur Darstellung ge¬
brachte komische Duett „Soldatentreue." Der
Schwank„Die Weihnachtspräsente" erregte große
Heiterkeit und rief wahre Lachsalven hervor.
Den Schluß der Feier bildete eine reiche Gaben¬
verlosung und ein gemütlicher Tanz. — Im
Anschluß an diese Feier überreichte Fräulein
Elise Krimmel  dem Liederkranz3 sehr hübsche
Schärpen in den Stadtfarben, welche von den
Festdamen des am 1. Sept. hier abgehaltenen
Gausängerfestes zur Erinnerung an diesen Tag
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gestiftet worden waren . Der Vereinsvorstand,
Reallehrer Kirschmer , übernahm das prächtige
Angebinde mit warmen Dankesworten und brachte
ein Hoch auf die Spenderinnen aus , in welches
die Versammlung begeistert einstimmte . So
nahm die Feier einen durchaus würdigen und
schönen Verlauf.

Pforzheim.  Sonntag den 29 . Dezbr.
giebt der Kgl . Musikdirektor Boettge  aus
Karlsruhe mit feiner Künstlerschar ein großes
Weihnachtsfeslkonzert , welches einen ernsten und
einen heiteren Teil aufweist . Das Programm
ist sehr schön und vor allem reichhaltig und
trägt jedem Geschmack Rechnung . Abgesehen
von den herrlichen Wcihnachtstongcmälden erhält
der Abend durch einen großen Christbaum einen
weihnachtlichen Karakter . Der Besuch ist deshalb
Jung und Alt aufs Wärmste zu empfehlen.

Deutsches Weich.
Wiederum haben die Weihnachtsglocken

geklungen und all den Menschen , die eines guten
Willens sind , den Frieden verkündet . Aber
dieser Friede ist nur ein innerlicher , im Leben
draußen herrscht der Kampf in den Gemeinden,
in den Staaten , unter den Staaten gegenein¬
ander , und so wenig als die Parteikämpfe , so
wenig hören auch die Kriege auf . Mag des¬
halb in jedes einzelne Menschenherz der Friede
mit sich wenigstens einkehren in diesen Tagen
und diesen Frieden findet jeder , der ihn ehrlich
sucht und vor allem mit seinem Gewissen ins
Reine zu kommen trachtet.

Der Kaiser  hat sich über das Eisen¬
bahnunglück bei Altenbecken  wiederholt
Bericht erstatten lassen und bestimmt , daß aus
seiner Privatschatulle ein Betrag von 10000 Mk.
zur sofortigen Verfügung gestellt werde , damit
man zugunsten der Hinterbliebenen in etwa er¬
forderlichen Fällen sofort einschreiten könne.

Berlin,  22 . Dez . Es ist nunmehr ge¬
lungen , den Urheber der unwahren Ausstreu¬
ungen über die Königin Wilhelmina und den
Prinzgemahl festzustelleu . Es ist ein Mann , der
früher als Hilfsschreiber bei der Transvaal¬
gesellschaft in Brüssel thätig war und sich zum
englischen Spion hergab.

Darmstadt,  23 . Dez . Die „Darmst . Z ."
meldet : Durch Urteil des Oberlandesgerichts
vom 21 . d. M . ist die Ehe des Großherzogs
und der Großherzogin geschieden  worden . (Die
Ehe des Großherzogs Ernst Ludwig , geb. 1868,
mit der Prinzessin Viktoria von Sachsen -Koburg
und Gotha , geb. 1876 , wurde am 19 . April
1894 geschlossen. Ihr ist am 11 . März 1895
eine Tochter , Prinzessin Elisabeth , entsprossen .)

Von weiteren „Obstruktionen " polnischer
Schulkinder  wird berichtet : In der Klasse
II b der Wreschener katholischen Schule ant¬
worten nur noch vier Kinder im Religions¬
unterricht deutsch. Ein deutsches Mädchen
wurde wegen ihrer Antworten wörtlich und
thätlich von ihren Mitschülern belästigt . — In
Krotoschin weigerten sich zehn Schüler und
Schülerinnen , im Religionsunterricht deutsch zu
antworten . Auch dort findet eine Beeinflussung
von außen statt.

Die Sammlungen für die Wreschener
Verurteilten , welche die Höhe von 120000 ^
erreicht haben , sollen mit Ablauf des Jahres
geschlossen werden . Von der genannten Summe
sind 41167 ^ in Deutschland (in Berlin
2000 ^ .) der Rest in Russisch-Polen und
Galizien aufgebracht worden.

Saarbrücken,  21 . Dez . Wegen Unter¬
schlagung von insgesamt 140000 ^ wurde der
kaufmännische Direktor der Zementfabrik Boecking
und Dietzsch, der Prokurist Pfaff von der hie¬
sigen Strafkammer zu 3Jahren  Gefängnis
verurteilt . Der Staatsanwalt hatte drei Jahre
beantragt.

Der deutsche Burenhilfsbund,  an
dessen Spitze eine große Anzahl der angesehen¬
sten Männer Deutschlands , Gelehrte , Künstler,
Abgeordnete , aus verschiedenen Parteien stehen,
hat in der ersten Hälfte des Monat Dezember
über 70000 Mark für Unterstützung der Opfer
des Südafrikanischen Krieges gesammelt und hat
einen täglichen Zugang an Spenden von 4 bis
6000 Mark , sodaß bei weiterer Opferfreudigkeit

des deutschen Volkes eine wirksame Hilfeleistung
auch nach Beendigung des Krieges möglich
wird Geldsendungen wolle man richten : An
die Kur - und Neumärkische Ritterschaftliche
Darlehnskasse , Berlin , Wilhelmsplatz 6 mit der
Bezeichnung „Für den Burenhilssbund . " Die
Quittung über die bei der Bank eingehenden
Beträge erfolgt durch Veröffentlichung in dem
Organ des Burenhilfsbundes „Der Buren¬
freund " . Dieses Blatt erscheint als illustrierte
Halbmonatsschrift zum Preise von 3 Mark
halbjährlich und hat sich in der kurzen Zeit
seines Bestehens durch interessante Berichter¬
stattung einen ausgedehnten Leserkreis erworben
(Redaktion : Berlin , Courbiorestr 11 .)

Bonn,  20 . Dez . Dem 2000 . Weltbürger
Bonns ist in diesem Jahre , dem ersten in Bonn
mit dieser Nummer , wurde , wie die „Köln . Ztg ."
mitteilt , ein Sparkassenbuch von 200 ^ . , die
bei erlangter Volljährigkeit ausbezahlt werden,
bewilligt ; dem glücklichen Vater , einem Brief¬
träger , der bereits den 12 . Sprößling aufzu¬
weisen hat , ein Weihnachtsgeschenk von 100 ^

Berlin,  23 . Dez . Die 24jährige nerven¬
leidende Tochter der Witwe Hensch aus der
Pflugstraße in Berlin , stürzte sich in der Wahn¬
idee, das schrecklicheEisenbahnunglück bei Alten¬
beken verschuldet zu haben , aus dem Fenster
des zweiten Stockwerks und wurde schwer ver¬
letzt in das Krankenhaus gebracht.

Mannheim,  24 . Dez . Gestern morgen
schoß der Schlosser Krist von Heilbronn nach
kurzem Wortwechsel 4 scharfe Revolverschüsse
auf einen Postassistenten . Verletzt ist niemand.
Der Thäter wurde verhaftet.

Schopfheim,  24 . Dez . Auf eigenartige
Weise verunglückte hier das 1jährige Kind des
Blechnergesellen Jost . Dasselbe war in einem
unbewachten Augenblick aus dem Kinderwägel¬
chen gefallen und blieb dabei mit dem Hemdchen
so hängen , daß es stranguliert wurde . Als
die Mutter nach einiger Zeit nach dem Kind
sah, war dasselbe bereits erstickt.

Württemberg.
Durch Kgl . Verordnung ist der Wieder¬

zusammentritt der Ständeversammlung
auf Mittwoch den 15. Januar 1902 bestimmt.

Stuttgart,  24 . Dez . Die Finanzkom¬
mission der Kammer beschloß , trotz des Wider¬
spruchs des Ministerpräsidenten , mit 8 gegen 6
Stimmen , den Briefmarkenvertrag zu nachträg¬
licher Genehmigung den Ständen vorzulegen.

Heilbronn,  22 . Dez . In einer haupt¬
sächlich von Weingärtnern besuchten Versammlung
im Falkensaale sprach gestern Reichstagsabg.
Oberbürgermeister Hegelmaier über den Zoll¬
tarif.  In seinen längeren Ausführungen be¬
fürwortete er den Holltarifentwurf . Derselbe
verlange durchaus nicht zu viel , ja man könne
sogar noch an eine kleine Erhöhung einzelner
Sätze denken. Jedenfalls wäre der Trauben-
und Weinzoll , der für die hiesige Stadt und
Gegend von solch weittragender Bedeutung sei,
zu erhöhen . Was in seinen Kräften stehe, werde
er bei der Beratung des Trauben - und Wein¬
zolls thun . An den sich entspinnenden Er¬
örterungen beteiligte sich Oekonomierat Mayer,
der auch die Versammlung eröffnet hatte , und
Landwirtschaftslehrer Strebe ! , dessen Anschau¬
ungen von früheren Versammlungen her bekannt
sind . Dem Hauptredner sprach Weingärtner
Gurrath den Dank der Anwesenden aus.

Göppingen,  20 . Dez . Heute vormittag
9 Uhr wurde das Konkursverfahren über das
Vermögen des E . Dompert  eröffnet . Wie
Dompert mit den ihm freiwillig anvertrauten
fremden Geldern sowie mit den ihm leichtsinniger¬
weise gegebenen Unterschriften gehaust hat , das
spottet jeder Beschreibung . Man sollte es nicht
für möglich halten , daß ein zweiter Christian
Wöhrle hier sein Unwesen treiben konnte , aber
gewisse Leute werden bekanntlich nicht alle und
leider giebt es immer wieder Leute , die sich nicht
scheuen, mit solchen zweifelhaften Existenzen Ge¬
schäfte abzuschließen . Dompert hat einen über
seine Verhältnisse gehenden persönlichen Aufwand
gemacht, er ließ sich nach berühmten Mustern in
elegantem Wagen auf die Dörfer führen , machte
große Zechen und lockte Leichtgläubige und Ver¬
trauensselige an . An der Börse hat Dompert

nichts zu thun gehabt , und dort auch nichts ver¬
loren , ebensowenig ist die eingetretene Katastrophe
mit der augenblicklichen geschäftlichen Krise in
Zusammenhang zu bringen , ein nichlswürdiges,
gewissenloses Wirtschaften ist schuldig . Wie hoch
sich das Defizit stellt , kann heute nicht einmal
schätzungsweise angegeben werden , viele Forder¬
ungen dürften gar nicht angemeldet werden . Es
ist angezeigt , besonders zu betonen , daß Göp¬
pingen als Geschäftsstadt und bedeutender Jn-
dustrieplatz durch das Falliment Dompert in
keiner Weise nachhaltig in Mitleidenschaft ge¬
zogen ist. — Dompert liegt bewußtlos darnieder;
ob er wieder hergestellt werden kann , wird ärzt¬
licherseits vorläufig bezweifelt . Dompert ist ver¬
heiratet und hat 6 Kinder , von denen das jüngste
vor 4 Wochen getauft wurde.

Eßlingen,  19 . Dez . Bei dem Elektrizi¬
tätswerk der Neckarwerke Altbach - Deiz isau,
welche im Laufe des Jahres einen großen Kanal¬
bau , sowie ein neues aus Zement hergestelltes
Elektrizilätsgebäude erstellen ließ , sind die Ar¬
beiten so weit vorangeschritten , daß au Stelle
der seither verwendeten Dampfkraft seit einiger
Zeit der Betrieb mittelst der im neuen Gebäude
eingebauten drei Turbinen ü 400 Pferdekräfte
ausgenommen werden konnte . Die Beleuchtung
ist durch die neue Anlage eine bedeutend bessere
geworden . Die Arbeiten am neuen Wehrbau
schreiten rasch voran . Die seitherige große
Dampfmaschine steht vorerst für besondere Fälle
bereit.

Ulm,  24 . Dez . Wegen Verfehlung gegen
das Nahrungsmittelgesetz wurden der Gastwirt
zum Maikäfer , Joh . Rätter , und dessen Ehefrau
zu 14 Tagen Gefängnis , bezw. die Frau zu
50 ^ Geldstrafe und Veröffentlichung der Be¬
strafung verurteilt . Beide hatten seit längerer
Zeit Tropfbier und Bierreste unter das Schenk¬
bier gemischt und den Gästen wieder vorgesetzt.
Die Verurteilung des Pflugwirts Schöllkopf mit
nachfolgender Begnadigung hat somit nicht sehr
abschreckend gewirkt.

Oberndorf,  24 . Dez . Gestern nachmit¬
tag ereignete sich in der Waffenfabrik Mauser
dahier ein gräßliches Unglück. Ein nicht voll¬
ständig entladenes Gewehr wurde in einer Werk¬
stätte in Bearbeitung genommen , während welcher
sich dasselbe entlud und wobei mehrere Per¬
sonen verletzt wurden . Die Kugel zerschmetterte
einen Schraubstock , dessen Splitter den 57 Jahre
alten Büchsenmacher Franz Ferber von hier sehr
schwer am Unterleib und an den Schenkeln ver¬
letzten, so daß das Leben des Mannes in höch¬
ster Gefahr schwebt. Ein zweiter Arbeiter
namens Nothnagel von Suhl wurde ebenfalls
am Fuße verletzt , während einem Dritten die
Kugel den Ellenbogen streifte und ihn an der
Hand verwundete . Aerztliche Hilfe war sofort
zur Stelle.

Oberndorf , 26 . Dezbr . Der bei dem
Unglück in der Mauserschen Waffenfabrik schwer
verletzte Büchsenmacher Ferber ist an den Folgen
der Verwundung gestorben . Der schwere Un¬
fall , welchem um ein weniges 2— 3 Personen
hätten zum Opfer fallen können , stellt sich nun¬
mehr als eine unverzeihliche Fahrlässigkeit heraus,
die ein gerichtliches Nachspiel erfahren dürfte.
In dem nicht völlig entladenen Gewehr befanden
sich noch 2 scharfe Patronen.

Laupheim,  24 . Dez . Im Oberamt
Biberach treibt sich ein Pseudo -Telegraphenbote
herum , der falsche Telegramme fabriziert , die
meistens Geld verlangen . Der Gauner hat sein
Handwerk z. B . letzten Samstag in Untersul-
metingen probiert , mußte aber mit . Gangge¬
bühr abziehen , nachdem er 2 mal mit einem
Telegramm erschien.

Sruttgart.  sLandesproduktenbörse .1 Bericht
vom 23 . Dezember von dem Vorstand Fritz Kreglinger.
In der abgelaufenen Woche war die Tendenz an den
amerik . Markten für Weizen anhaltend steigend und
auch Rußland verblieb aus seinen bisherigen hohen
Forderungen , doch dies alles bot hier keine Anregung
und blieben die Umsätze beschränkt. Die heutige Börse
hatte ruhigen Verlauf , Preise behauptet , ebenso an
den Landmärkten . — Mehlpreise  pr . 100 Kilogr.
inkl. Sack : Mehl Nr . 0 : 29 -4Ü — -l bis 29 -4ll
50 Nr . I : 27 — ^ t , bis 27 50 Nr.
2 : 25 50 ^ bis 26 Nr . 3 : 24
— -k bis 24 50 ^ , Nr . 4 : 21 -4t — ^ bis 21
50 Suppengries 29 ^ t — bis 29 50 Kleie
9 -4L 50
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Ausland.
Wien , 22. Dez. Wie das „Neue Wiener

Tagbl." meldet, hat in der Nacht vom Mittwoch
zum Donnerstag in voriger Woche ein Mitglied
des polnischen Hochadels im Jockeyklub2 Mil¬
lionen und noch 200000 Kronen im Baccarat
verloren. Ein ungarischer Sportsmann gewann
davon 1 Million.

Paris,  23 . Dez. Aus Clemency wird
gemeldet: Eine Kompagnie französischer Alpen¬
jäger wurde von einer Lawine überrascht. 30
Soldaten und Offiziere wurden in die Tiefe
gerissen und meist schwer verletzt; zwölf anderen
waren die Füße erfroren.

Paris,  23 . Dez. Vom Schwurgericht in
Chartres ist heute der Landwirt Brierre , der
im April d. I . in Corancez seine5 Kinder er¬
mordet hat , nach «tägiger Verhandlung zum
Tode verurteilt worden.

21 Warschauer Studenten,  die seiner¬
zeit wegen Ruhestörung und Herabreißens des
Wappenschildes vom deutschen Konsulatsgebäude
in Warschau verhaftet wurden, sind jetzt zu
Arreststrafen von 2 Wochen bis zu 3 Monaten
verurteilt worden.

New - Jork,  L3 . Dez. Nach einem Tele¬
gramm aus Zacatecao  in Mepiko ist dort
eine Markthalle abgebrannt, lö -rote sind be¬
reits aus den Trümmern hervorgczogen. Man
glaubt, daß noch mehrere darunter liegen.

New - Uork,  24 . Dez. Der „Newyorker
Herald" meldetaus Washington:  Präsident
Roosevelt  machte Samstag früh dem komman¬
dierenden General Miles  in dem mit Menschen
ungefüllten Audienzsaale heftige Vorwürfe.
Miles verließ daraus in großer Erregung den
Saal

London,  23 . Dez. Kitchener bestätigt of¬
fiziell aus Johannesburg vom 21. d. M , daß
scharfe Gefechte in der Oranje-Republik am 18.,
19. und 20. d. M. stattgefunden haben. Dewet
griff darnach die Kolonne Dartnell mit 800
Mann, die mit größter Tapferkeit mehrere Stun¬
den lang mit den Engländern kämpften. Kitchener
konstatiert keinen Erfolg der Engländer, sondern
einfach, daß beide Seiten Verluste erlitten und
das Gefecht ein unentschiedenes gewesen sei.
Brigadier Spens wurde bei Beginderlyn von
300 Buren in Transvaal angriffen, die unter
Kommandant Britz 200 englische berittene In¬
fanterie aufrieben oder gefangen nahmen. Die
englischen Verluste seien sehr schwere gewesen.
In der Oranje-Republik wurden die Obersten
Damant und Rimington am 20. Dezember bei
Tafelskop von 800 Buren unter Botha ange¬
griffen und erlitten schwere Verluste. Oberst
Damant wurde lebensgefährlichverwundet. Zwei
englische Offiziere und 20 Mann blieben tot
auf dem Kampfplatze, 3 Offiziereu. 37 Mann
wurden verwundet.

London,  23 . Dez. „Daily News" meldet
aus Volksrust vom 20. d.: Die Buren im Felde
veranstalteten in der letzten Zeit Zusammen¬
künfte, um einen neuen Feldzugsplan für den
Sommer zu vereinbaren. Darunter befindet sich
ein Marsch nach Natal durch die Drakenberge.
Der Leiter des Unternehmens soll Dewet sein,
und Botha soll mit ihm Zusammenwirken. Die
zweideutige Haltung der Swasis ermöglichte, daß
Waffen, Schießbedarf und Briefe aus Europa
über die Grenze kamen. Der Feind ist gut be¬
ritten und mit Vorräten Wohl versehen. —
Times meldet aus Sidney: Die Bundesversamm¬
lung beschloß, ein Kontingent von 1000 Mann
nach Südafrika zu entsenden.

London,  23 . Dez. Die Abendblätter aus
Kroonstad berichten: Major Macmicking, der sich
mit 90 Mann auf dem Marsch von Vredefort
durch das Vaalthal befand, wurde plötzlich von
überlegenen feindlichen Streitkräften angegriffen.
Nach heftigem Kampfe wurden die Engländer
genötigt, sich auf die Bahnlinie zurückzuziehen.
Sre verloren an Verwundeten2 Offiziere und
5 Mann.

Johanneskprg,  23 . Dez. Nach einem
Telegramm der Firma A. Goerzu. Co., Limited,
sind auf dem Grubenfelde in Moderfontein,
Deep Levels Limited, die durch den Krieg unter¬
brochenen Bohrarbeiten wieder ausgenommen
worden.

Liverpool,  24 . Dez. In einer Tunnel-
Station der Liverpooler elektrischen Bahn brach
am Montag Abend Feuer aus , das alsbald
auf eine Menge dort aufgestapelter, mit Kreosot
getränkter Bahnschwellen übersprang. Das
Tunnel war bald ein prasselnder, mit erstickenden
Dämpfen angefüllter Glutofen, und der Zug,
der mit Gütern beladen war, ging völlig in
Flammen auf. Jetzt fuhr ein mit Passagieren
dicht besetzter Zug in das Tunnel hinein und
geriet gleichfalls in Brand. Sechs Personen,
nämlich5 Bahnbeamte und ein Knabe, kamen
um. Früh 1Uhr  war das Feuer gelöscht.
Zwei leere Züge, die auf Nebengeleisen standen,
verbrannten ebenfalls; auch die Bahnstation ist
zum großen Teil vernichtet.

Buenos - Aires,  24 . Dez. Die Kammer
untersagte die Ausfuhr von Pferden und Maul¬
tieren.

Bombay,  24 . Dezbr. Ein Teil der
3. Husaren und die 2. Munster- Füsiliere sind
von hier nach Südafrika verschifft worden.

Unterhaltender Heil.

Christrosen.
Eine Weihnachtsgeschichte von Rich . Seiffert,

(Nachdruck verboten!.
(Fortsetzung.)

Das diesmalige WeihnachtSfest soll ein
fröhliches werden. Arme Kinder will sie ent¬
laden und diesen in ihren Räumen mit Mans¬
chen zusammen bescheren. Der Kinderjubel
wird ihr gewiß über die Zeit hinweghelfen—
sie darf dieses Weihnachten gewiß nicht traurig
sein und nicht weinen.

Die Baronin verspricht Mariechen, den
Brief vor das Fenster zu legen, bringt das
Kindchen dann selbst zu Bett und sitzt bis tief
in die Nacht hinein am Schreibtisch, beschäftigt
mit Vorarbeiten für das nahe Fest. Wie schön
soll es werden! Ihr Herz wird froh und feuchten
Blickes sieht sie zum Sternhimmel empor, der
ihr durch den Mund ihres Kindes den rechten
Weg der Liebe gewiesen hat.

Am andern Nachmittag macht sie sich tief-
verschleiert auf den Weg. Wie leicht fühlt sie
sich! Was will sie alles einkaufen! Einen
langen Zettel hat sie vollgeschrieben. Ihr erster
Gang war zu der Bude des armen Mannes.

Ein Gespräch an einem der Stände in der
unmittelbaren Nähe zwingt sie unwillkürlich,
ihren Schritten Einhalt zu thun. Daraus geht
hervor, daß der Mann sehr arm ist, am Morgen
nicht einmal die Miete hat bezahlen können,
sodaß der Platzinhaber mit Pfändung gedroht
hat. — Also so weit ist es schon mit dem
Armen! Sie geht zu den Leuten hin,  kauft
eine Kleinigkeit und erkundigt sich näher nach
den Verhältnissen des Mannes. Man lobt ihn
wegen seiner Rechtschaffenheit, zum Verkäufer
sei er aber nicht geboren, er sei aus dem Aus¬
lande herübergekommen mit einigen hundert
Mark und wolle sein Leben hier kärglich fristen.
Man munkele, er sei früher etwas Höheres
gewesen, habe bessere Zeiten gesehen, aber eines
Mädchens wegen sei es Wohl zum Duell ge¬
kommen, das ihm einen steifen Fuß eingebracht
und seine Carriere gekostet habe. Man wisse
aber nichts Näheres, denn er schweige über
seine Vergangenheit beharrlich.

Das Herz stockt ihr Plötzlich und fahle
Blässe bedeckt ihr Gesicht. — Sollte das
Rudolf sein? . . . — doch nein! Hirngespinste!
Ihm waren ja beide Füße amputiert worden.
Die' Kniee zittern ihr, und mühsam schleppt sie
sich fort.

Der Stand ist leer, hinten in der Ecke
sitzt ein Mann, mit den Händen das Gesicht
bedeckend, nichts regt sich. Sie wählt ruhig
ihren Bedarf aus , ohne daß er etwas davon
merkt. Schließlich dreht er sich zufällig um,
springt sofort auf und fleht um Verzeihung,
daß er sie nicht gesehen habe. Kaum hatte sie
ihn angeblickt, so weiß sie, wen sie vor sich
hat: — er ist es! Nur mühsam beherrscht sie
sich, sie will, darf sich nicht erkennen lassen,
wirft ihm hundert Mark hin und eilt fort, mit
dem Bemerken, daß sie die Sachen abholen
lassen wolle.

Rudolf hat sie aber doch erkannt. Also
so steht es mit ihm! Gabriele flieht ihn, na¬
türlich, sie ist reich, glücklich und blickt wahr¬
scheinlich auf Geringschätzung auf ihn herab.
. . . Nein! Nimmermehr! Almosen nimmt er
denn doch nicht an, und sollte er verhungern.
Er nimmt das Geld und wirft es in die Ecke!
Den Rest wird er dem Diener, welcher die
Waren abholt, zurückgeben.

Ein Haß gegen die ganze Welt steigt iu
seinem Innern auf. Was bringt ihm das
Leben, was hat es ihm gebracht? Aerger, Ver¬
druß, Not, Elend. Dasselbe zu Ende machen?
. . . Nein, feig ist er denn doch nicht! Er will
es durchkosten, so lange eine höhere Macht es
bestimmt.

Aus seinen Gedanken wird er durch eine
Kinderstimme aufgeschreckt. Es ist Mariechen.

„Ich bin zu Hause weggelaufen, um Ihnen,
armer Mann, etwas zu bringen. Es ist Essen
von heute Mittag: Suppe , Rehbraten, alles,
was wir gegessen haben. Sie werden gewiß
hungrig sein. Und dann möchte ich noch etwas
für Mama kaufen, ich bringe mein Geld aus
der Sparbüchse mit."

Er weiß nicht, was er sagen soll, die
Thränen stehen ihm in den Augen. Er kann
Gabriele nicht mehr zürnen, des Kindes wegen,
im Gegenteil: nach der ersten Aufregung lodert
die alte Liebe in seinem Herzen wieder mächtig
auf. Ist ihm nicht durch das Kind so viel
Liebe zu Teil geworden? Mehr als verdient
in seiner Lage. Er verspürt es. Gott meint
es mit ihm gut, er wird gewiß weiterhelfen,
Uud frohen Mutest geht er an die Arbeit, er
will wenigstens dieses Weihnachten frohen
Mutes sein.

Unterdessen ist Gabriele zu Hause ange¬
troffen. Das Herz droht, ihr zu zerspringen,
ob des Elends, das sie gesehen. Was soll sie
thun? Sie zermartert ihr Gehirn und findet
keinen Ausweg. Für s erste wird ihm durch
die hundert Mark geholfen sein, sie will dann
versuchen, ihn zu unterstützen, ohne daß er es
merkt. Gott sei Dank, daß er sie nicht erkannt
hat. Er würde gewiß schreckliche Qualen aus¬
stehen, wenn er wüßte wer sie ist.

Der Weihnachtsabend ist hereingebrochen.
Alle Räume der Villa v. Arnim sind hell er¬
leuchtet, und eine zahlreiche Dienerschaft eilt
durch das Zimmer, denn es giebt noch gar
viel zu thun. Im Saale stehen zwei mächtige
Tannenbäume, voll des schönen Konfektes, da¬
runter eine große Tafel für Mariechen und die
Dienerschaft. In den Nebenzimmern sind
mehrere große Tische aufgeschlagen, welche die
Geschenke für die armen Kinder bergen, die
heute abend kommen werden.

(Schluß folgt.)

fV ereinsmeierei .j Das neue Adreß¬
buch der Stadt München für 1902 weist nicht
weniger als 3661 Vereine auf. Bei einer halben
Million Einwohner trifft je auf durchschnittlich
137 Köpfe ein Verein. Rechnet mau die Kinder
und die weitaus meisten Frauenspersonen—
auch soweit Bersicherungsvereine in Frage kommen
— ab, so ergiebt sich für die erwachsene männ¬
liche Bevölkerung eine sehr starke Vereinsdurch¬
bildung. Wann wird endlich der Verein der
Bereinslosen gegründet!

Mißverständnis.j Der Arzt ertappt einen
seiner Patienten dabei, wie derselbe den verord-
neten Leberthran warm genießt. Auf die Frage,
wer ihm diesen Rat erteilt, antwortet der Kranke:
„Da stet's ja auf der Etikette der Flasche: Von
Aerzten warm empfohlen."

Auflösung des Rätsels in Nr. 200.
4 Enten.

Richtig gelöst von Karl Wagner, Neuenbürg.

Telegramm.
London,  27 . Dez. Lord Kitchener

meldet: Dewet  erstürmte am 24. das Lager
von Sirmans bei Tweesontheim, wo 4 Kom-
pagnieen Ueomanry mit 2 Geschützen standen;
ich fürchte, die Verlnste sind beträchtlich.

Redaktion, Druck und B-rlag von L. Me eh m Neuenbürg.
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